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Dienſtag, den 3. Oktober 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Deutſches Reich. 


Berlin. den 2. Oktober 1899. 

Eine Anſprache des Kaiſers, die er bei 
der Beſichtigung des Panzerkreuzers „Kaiſer“ vor 
Danzig an die Mannſchaft hielt, wird nachträglich 
bekannt. Der Monarch betonte, er habe das 
Schiff nach Neufahrwaſſer berufen, um der Be⸗ 
ſatzung perſönlich ſeinen Dank für die Beſetzung 
Kiautſchous auszuſprechen. Gleichzeitig gedachte 
der Kaiſer mit wärmſter Anerkennung der Tüchtig⸗ 
keit und Umſicht des Viceadmirals v. Viederichs 
während der Stationirung des Kreuzergeſchwaders 
vor Manila. 

Zur Ablehnung des Kaiſers, das 
Protektorat des Stendaler Bismarckhauſes zu über⸗ 
nehmen, ſchreibt die „Kref. Ztg.“: Der Kaiſer 
lehnte ab, weil gewiſſe Wünſche und Anregungen, 
die er in Bezug auf das Bismarckheim äußerte, 
nicht erfüllt wurden. Angeblich konnten fie nicht 
erfüllt werden. Der Kaiſer ſieht nun das Unter⸗ 
nehmen nicht gern in der Form, die man ihm 
zu geben beabſichtigt, und er lehnte deshalb den 
Ehrenſchutz ab. 

Am Sarge der Kaiſerin Auguſta im 
Charlottenburger Mauſoleum legte die zur Zeit 
in Berlin weilende Prinzeſſin Thereſe von Bayern 
am Sonnabend einen Kranz aus Roſen und 
Veilchen nieder. 

Der König und die Königin von Sachſen ſind 
Sonnabend Nachmittag in Hamburg eingetroffen 
und vom ſächſiſchen Konſul Frege nebſt Gemahlin 
empfangen worden. Die hohen Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich vom Bahnhof nach dem Hotel de l'Europe. 
Da der Aufenthalt des Königspaares, welches ſich 
bekanntlich zu einer Probefahrt mit dem neu ge⸗ 
bauten Lloyddampfer „König Albert“ von Ham⸗ 
burg nach Bremen begiebt, rein privaten Charakter 
trägt, fand keinerlei offizieller Empfang ſtatt. Die 
Weiterfahrt nach Bremen erfolgte am heutigen 
Montag. 

Der frühere Miniſter des Innern Herrfurth 
wird bei den bevorſtehenden Charlottenburger 
Stadtverordnetenwahlen kandidiren. 5 

80 Millionen Deutſche trägt die 
Erde nach einer Statiſtik, die Prof. Dr. Haſſe⸗ 
Leipzig in dem „Alldeutſchen Werbe⸗ und Merk⸗ 
büchlein“ mittheilt. Davon entfallen rund 50 
Millionen auf das heutige deutſche Reich, 22 
Millionen auf das übrige Europa, 8 Millionen 
auf Amerika. 

Die diesjährige Reiſe des Gene ralſtabes 
der preußiſchen Armee beginnt in dieſen Tagen 
Zunächſt geht es nach Frankfurt a. O. 

Der Reichsbank dis kont hat ſich trotz 
der ſchwierigen Geldverhältniſſe bisher noch immer 
auf dem Satze von 5 % gehalten. Eine Diskont⸗ 
erhöhung ſteht auch noch nicht zu befürchten, 
ſoweit die Lage des Geldmarktes in Frage kommt. 
Sollte jedoch der Transvaalkrieg ausbrechen, dann 
würde ſich die Reichsbank ſofort genöthigt ſehen, 
ihrerſeits den Diskont zu erhöhen. 

In Hamburg fand Sonnabend Nachmittag 
die feierliche Eröffnung der in 2“ Jahren mit 
— —— — — 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
22. Fortſetzung. 

In dieſer Form hatten ſie nicht viel Sinn 
und Verſtand. Es war nur anzunehmen, daß 
zu dieſem Ring ein zweiter gehörte, der das 
Fehlende enthielt. Befand Sanna ſich auch im 
Beſitze des Doppelgängers? Der Ring, den ſie 
in ſeine Hände hatte legen laſſen, mochte auf ihre 
ſchlanten Finger wohl gepaßt haben. rum 
hatte er ihn nie bei ihr geſehen? Und warum 
wählte fie für ihn den kleineren Reif? 

Er quälte ſich nicht lange mit dieſen Fragen. 
Sein Entzücken über ihr bedeutungsvolles Geſchenk 
kannte keine Grenzen. In der halb ſchmerzlichen, 
halb freudigen Erregung, die ſich ſeiner nach all' dem 
Vorhergehenden bemächtigt hatte, ſchritt er ſtundenlang 
in ſeinen Zimmern auf und ab. Er vergaß, daß 
er ſeinem Onkel einen ausführlichen Bericht hatte 
ſchicken wollen, er beobachtete das roſafarbene Brief⸗ 
chen nicht, welches der Burſche ihm übergeben 
und das Fräulein von Ebenbach zur Verfaſſerin 
hatte. Er aß nicht, er trank nicht. Ruhelos 
wanderte er von einem Gemach in das andere, 
nur zuweilen trat er wieder an die Lampe und 
betrachtete mit beinah ſcheuer Andacht den Ring, 
den er an ſeinen kleinen Finger geſteckt hatte. 
Alles Sehnen und Sinnen zog ihn zu Sanna, 


einem Koſtenaufwande von 1 800 000 Mark er⸗ 
bauten neuen Fahrbrücke über die Süderelbe 


zwiſchen Harburg und Wilhemsburg ſtatt. Durch 


dieſe Brücke wird eine feſte Verbindung zwiſchen 
Hamburg und Harburg geſchaffen. Im Auftrage 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten nahm der 
Miniſterialdirektor Schultz den feierlichen Akt der 
Eröffnung der Brücke vor. 

Die fortgeſetzte Steigerung der Kohlen⸗ 
preiſe macht ſich für viele Betriebe, deren 
Fabrikate nicht mit einer gleichen Preisſteigerung 
folgen können, ſehr nachtheilig fühlbar. Beſonders 
landwirthſchaftliche Betriebe, wie Brennereien, 
Ziegeleien, Brauereien, deren Produkte nicht 
beliebig im Preiſe geſteigert werden können, 
ſondern von der jeweiligen Marktlage abhängig 
ſind, werden empfindlich in Mitleidenſchaft gezogen. 

Ueber eine neue Eiſenbahnlin ie 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark verhandeln 
die beiderſeitigen Regierungen. Sie ſoll führen 
von Kopenhagen durch Fühnen nach Faaborg und 
ihre Fortſetzung durch Schleswig finden. Dieſe 
Route wird bedeutend kürzer ſein als über Fre⸗ 
der icia. a 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wenn auch nicht 
alle Blüthenträume, die an die Beſeitigung des 
Grafen Thun und die Einſetzung eines Beamten⸗ 
miniſteriums geknüpft werden, reifen, ſo hat die 
Lage der Deutſchen durch die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe doch eine weſentliche und hoch erfreuliche 
Beſſer ung erfahren. Der Kaiſer hat ſich in 
unzweideutigſter Weiſe dahin ausgeſprochen, daß 
es ſo wie in den beiden letzten Jahren nicht weiter 
gehen könne. Man könne nicht gegen die Deut⸗ 
ſchen regieren, welche die erſten Kulturträger und 
größten Steuerzahler ſeien. Im Parlamente müſſe 
wieder poſitive Arbeit geleiſtet werden. Die erſte 
Amtshandlung des neuen Miniſteriums ſei die 
Aufhebung der Sprachenverord⸗ 
nungen. Iſt die Ordnung im Parlament her⸗ 
geſtellt, dann ſoll wieder ein Koalitionsminiſterium 
gebildet werden, in dem die Deutſchen die ent⸗ 
ſprechende Stellung finden ſollen. — Vieles wäre 
anders geweſen, wenn der Kaiſer ſchon früher 
nach dieſen Erklärungen gehandelt hätte. 

Rußland. Petersburg, 1. Oktober. 
Ueber die diesjährige Ernte des Winter⸗ 
getreides wird amtlich berichtet: Das Winter⸗ 
getreide ergab auf einem bedeutenden Flächenraum 
durchaus befriedigende Erträge. Eine unbefriedi⸗ 
gende Ernte hatten diejenigen Ortſchaften zu ver⸗ 
zeichnen, in welchen die Saaten im Frühjahr ge⸗ 
litten und zwar der Süden Rußlands, umfaſſend 
die neuruſſiſchen Gouvernements, das Don'ſche 
Gebiet und die Gouvernements Aſtrachan und 
Saralow, in welchen das Getreide bereits im 
Juni derart durch die Dürre gelitten hat, daß es 
ſich nicht mehr erholen konnte. Ferner iſt eine 
unbefriedigende Ernte in Wintergetreide zu ver⸗ 
zeichnen im Nordweſt⸗Rayon, wo die kalte reg⸗ 
neriſche Witterung des Frühjahrs ſehr ſchädlich 
—— 


von der er wußte, daß ſie auch einſam war, und 
daß dieſe Einſamkeit ſie doch vielleicht entzückte, 
weil ihre Seele nun Zwieſprache halten konnte 
mit der ſeinen. 

Am andern Morgen, nach dem Dienſt im 
Kaſernenhofe, ſchloß ſich Kurt von Mühlen dem 
Premier⸗Leutnant Dankwart an, den ein Befehl 
ſeines Hauptmanns in die Berliner Vorſtadt 
wandern ließ. 


Die beiden hatten ſich bei der Begrüßung 


mit vielſagenden Blicken die Hände geſchüttelt. 
Sie gelobten ſich damit feſtes Zuſammenſtehen 
in guten und böſen Stunden. Denn auch Dank⸗ 
wart mußte ſich auf Kampf gefaßt machen. 
Jedermann im Städchen wußte, daß Margot 
Helbig von ihrem Vater dem Sohne eines Ge⸗ 
ſchäftsfreundes in Berlin zugeſprochen war. Herr 
Helbig theilte nicht die Vorliebe ſeiner Mutter 
für zweierlei Tuch, wenn er auch gute Miene 
zum böſen Spiele machte und in Grauenthal, 
das in Handel und Wandel auf ſeine Garniſon 
angewieſen war, den Soldatenfreund gefliſſentlich 
herauskehrte. f 

Mühlen und Dankwart gingen eine gute Weile 
ſchweigend die Promenade entlang, bis die Villa 
in Sicht kam, welche Hauptmann von Köhnen 
mit ſeiner Familie bewohnte. 

Da ſagte der Premier mit einer gewiſſen 
Bitterkeit im Tone: 


auf den Saatenſtand einwirkte. Dieſer Rayon 
umfaßt die Gouvernements Wilna und Kowno, 
einige Theile des Pleskau'ſchen Gouvernements, 
Smolensk, Olonez und Nordfinland. Im Oſten 
hatte das Gouvernement Orenburg eine Ernte 
unter mittel. Im übrigen Rußland ergab das 
Wintergetreide eine befriedigende Ernte, wobei in 
einigen Weichſel gouvernements, ſtellenweiſe in 
Klein⸗Rußland, in faſt allen centralen Gouver⸗ 
nements, in den Gouvernements Samara, Wjatka, 
Perm und in einigen Kreiſen der benachbarten 
Gouvernements die Qualität beſſer als 
mittel und die Ernteerträgniſſe gut genannt 
werden können. — Annähernd dasſelbe Bild zeigt 
das Sommergetreide, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß in den centralen Gouvernements die 
Ernte die Mittelnorm nicht überſteigt, wie letzteres 
bei Wintergetreide der Fall. Die Qualität iſt 
überall gut, außer in dem von ſchwächerer Ernte be⸗ 
troffenen Gebiet und im Allgemeinen beſſer als 
im Vorjahre. Die erſten Erdruſche gaben völlig 
befriedigende Ergebniſſe; das Korn iſt gewichtig 
und rein. 

Sehr duldſam zeigt ſich neuerdings das 
ruſſiſche Miniſterium für Volksaufklärung. An 
den polniſchen Volksſchulen wird die Zahl der dem 
polniſchen Unterricht gewidmeten Stunden von 
drei auf ſechs erhöht und an der Univerſität 
Kiew ſind 200 Studenten moſaiſcher Konfeſſion, 
die ſ. Zt. ausſcheiden mußten, wieder zugelaſſen 
worden. 

Frankreich. Paris, 1. Oktober. Der 
frühere Miniſterpräſident Charles Du puy hielt 
heute bei der Einweihung eines Krankenhauſes in 
Le Puy eine Rede, in welcher er der Zuverſicht 
Ausdruck gab, daß der Senat es verſtehen werde, 
die Republik gegen die Aufrührer zu ſchützen. 
Weiter bemerkte Dupuy, der Richterſpruch von 
Rennes habe die Dreyfus⸗Affaire definitiv erledigt. 
Redner ſchloß mit den Worten, Frankreich wolle 
in Frieden leben und arbeiten. — Die „Patrie“ 
verſichert, die Regierung habe die Einberufung 
der Kammern auf den 7, November feſtgeſetzt. 

Le Creuzot, 1. Oktober. Die Arbeiter 
ſind nunmehr bereit, auf alle weſentlichen For⸗ 
derungen zu verzichten. 

Spanien. Wie die „Agencia Fabra“ aus 
San Sebaſtian meldet, iſt das Miniſterium 
rekonſtruirt. Sämmtliche Miniſter bleiben auf 
ihren Poſten mit Ausnahme des Kriegsminiſters 
Generals Polavieja, welcher durch den General 
Azcarraga erſetzt wird. — Der neue Kriegsminiſter 
General Azcarraga erklärte, er werde ſich be⸗ 
mühen, in ſeiner Verwaltung möglichſt ſparſam 
zu wirthſchaften, ſoweit dies mit den Intereſſen 
der nationalen Vertheidigung vereinbar ſei. 

Türkei. Pera, 30. September. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein 
hat ſich heute auf dem Stationsſchiff „Loreley“ 
für acht Tage nach den Ausgrabungsorten Priene 
und Milet begeben und wird mit der anatoliſchen 
Eiſenbahn zurückkehren. — Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Conſtans iſt auf dem „Cosmao“ nach 
dem Berge Athos und der engliſche Botſchafter 
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„Sie haben das ſchöne Mädchen aus Berlin 
zu ſchnell vergeſſen, Mühlen.“ 

Kurt ſah dem Freunde freimüthig ins Geſicht. 

„Liebe beruht zum großen Theil auf Achtung,“ 
entgegnete er ernſt. „Natürlicherweiſe dichtet man 
dem Gegenſtande der Liebe alle möglichen guten 
Eigenſchaften an, oder, poetiſcher geſprochen, 
man erhebt ihn zu den Göttern. Ein ſolcher 
Zuſtand kann lange dauern — bei meinen 
Eltern dauerte er bis zum Tode. Iſt aber der 
Gegenſtand unſerer Liebe unwürdig, ſo kommt 
die Ernüchterung und mehr ſo gewiß, wie die 
Nacht dem Tage folgt .. . Ich betete Fräulein 
von Ebenbach einſt an. Ich glaubte nicht den 
Warnungen meiner Freunde, die laut und deutlich 
mir ſagten: Das Mädchen hat kein Gefühl. 
Und ſo mußte die Stunde kommen, in der ſie 
ſelbſt mir die Binde von den Augen nahm. Ich 
weiß jetzt, daß Marga von Ebenbach nur ſich liebt 
und wieder ſich und nochmals ſich. Was dann 
noch an Herz übrig bleibt, das gehört wohl aller⸗ 
dings mir. Aber ich verzichte auf dieſes winzige 
Theilchen Intereſſe. Es möchte nicht ausreichen, 
ein Heerdfeuer damit zu entzünden.“ mul. 

Eine Pauſe entſtand nach dieſen Worten. Erſt 


als man in die Berliner Vorſtadt einbog, ant⸗ 


wortete Dankwart langſam und bedächtig: 

„Ich will ganz offen gegen Sie ſein, Mühlen. 
Fräulein Margot Helbig, die ich geſtern Abend 
noch ſprach, hat mich mit ihren Zweifeln angeſteckt. 


auf dem Dampfer „Imogene“ nach den Dar⸗ 
danellen abgereiſt. 

Serbien. Belgrad, 1. Oktober. Der 
Erzprieſter Miloje Barjaktarowitſch aus Kragujevac 
wurde wegen Hochverraths vom Standgericht zu 
15 Jahren Haft verurtheilt. — Neuerdings 
wird viel von bevorſtehenden Begnadigungen ge⸗ 
ſprochen. a 

England und Transvaal. Der Aus⸗ 
bruch des Krieges ſteht jetzt unmittelbar bevor. 
Dem — wohlverftanden britiſchen — „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Südafrika gemeldet: Das 
Berkſhire⸗Regiment iſt von Grahamstown nach 
Naauw Poort, „dem Eiſenbahnkreuzungspunkte 
nördlich von Middelburg, abgegangen. — Kom⸗ 
mandant Cronje mobilifirt etwa 2000 Burghers 
bei Malmani, nicht weit von Mafeking — Die 
Boeren haben 8 Meilen von Vryheid ein Lager 
aufgeſchlagen und ſchicken ſich an, ſich am Buffalo⸗ 
Fluß an zwei Stellen, nur einen Marſch von 
Dundee entfernt, in großer Stärke zu ſammeln. 
Der Poſtzug von Charlestown nach Johannesburg 
wurde auf Anordnung der Transvaalregierung in 
Volksruſt angehalten; die Paſſagiere wurden nach 
Natal zurückgeſchickt. — Das Contingent von 
Pretoria ging geſtern unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Bevölkerung nach der Grenze ab. 
Einige Mitglieder des Volksraads, die bei der 
Abfahrt zugegen waren, riefen: „Das iſt unſer 
Ultimatum!“ — Laut einer in Pretoria ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung find alle Civilgerichts⸗ 
höfe geſchloſſen und die Tagungen der Bezirksge⸗ 
richtshöfe in verſchiedenen Städten bis auf Wei⸗ 
teres verſchoben. — In Tuli, nahe der Grenze 
von Rhodeſia und Transvaal, iſt die Nachricht 
verbreitet, daß eine bedeutende Streitmacht der 
Boeren 50 engliſche Meilen von Pietersburg zu⸗ 
ſammengezogen ſei. Die Vorpoſten ſeien an allen 
Drifts am Limpopo ausgeftellt. — Die Natal⸗ 
artillerie iſt in der vergangenen Nacht von Dur⸗ 
ban nach Ladyſmith abgerückt. — Das deutſche 
Corps von Johannesburg, welches 200 Mann 
ſtark iſt und unter dem Kommando des Grafen 
Zeppelin ſteht, erhielt Befehl, morgen nach der 
Grenze abzurücken. 

— 


Dom Geographenkongreß. 


Auf dem internationalen Geographenkongreß 
in Berlin wurden in der Sonnabendſitzung Vor⸗ 
träge über die Klimatologie gehalten. Erſter 
Redner war Dr. Meinardus vom preußiſchen 
Meteorologiſchen Inſtitut über einige Beziehungen 
zwiſchen der Witterung und den Ernteerträgen in 
Norddeutſchland. Meinardus' Forſchungen ergaben, 
daß die Temperatur des Vorwinters (November 
Januar) an der norwegiſchen Küſte von Jahr 
zu Jahr dieſelben Schwankungen erleidet wie in 
Norddeutſchland die Temperatur in den 
darauf folgenden Monaten Februar bis April. 
Weitere Forſchungen führten dann zu der noch 
wichtigeren Erkenntniß, daß auch der norddeutſche 
Spätſommer in ſeiner Temperatur einen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Frühjahr an der norwegi⸗ 
— EEE 


Man ſagt in der Stadt, daß Sie bei der 
Köhnenſchen Geſellſchaft Fräulein Margas 
bezaubernden Augen gegenüber nicht ganz 
taktfeſt geblieben ſeien. Wollen Sie mir als 
Freund auch hierüber Auskunft geben? Es iſt 
nur, weil — wie Margot mir berichtet — Sanna 
Richter gar ſo vertrauend in dieſer Sache denkt. 
Und ſie hat faſt Niemand, der es ehrlich mit ihr 
meint. Da denke ich denn, es iſt ſowohl meine wie 
Margots Pflicht, dem armen Mädchen Enttäu⸗ 
dungen zu erſparen.“ 

Erſt hatte Kurt bei den Ausführungen Dank⸗ 
warts heftig auffahren wollen, ſpäter hörte er ge⸗ 
laſſen zu. Ja, er reichte, als Dankwart ſchwieg, 
dem Premier die Rechte mit feſtem Drucke. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte er einfach. „Ich 
wünſche Sanna Richter viele Freunde von Ihrer 
Art. Und in der Offenheit will ich Ihnen nicht 
nachſtehen. So muß ich Ihnen denn auch bekennen, 
daß Fräulein von Ebenbachs Schönheit mich neulich 
Abend wieder entzückt hat. Verſtehen Sie mich 
recht: nur ihre Schönheit. Es mag ſein, daß 
die Zeit, in der ich völlig in den Banden dieſes 
Liebreizes lag, noch nicht weit genug hinter mir 
liegt. Mich packte ſogar wieder das alte 
Leidenichaftsgefühl, als Fräulein von Ebenbach 
Miene machte, die weite Kluft, die uns jetzt 
trennt, tollkühn zu überſpringen. Ich weiß 


es: noch iſt die Nähe dieſes Mädchens eine Ge⸗ 
fahr für mich. Können Sie den Höllenzauber 


 ältejten Anwälte Weſtpreußens. Herr K. ftand 


15 an dem 


ſchen Küſte zeigt: ein kaltes Frühjahr hier geht 

einem kalten Spätſommer dort voraus und um⸗ 
. Es würde hier alſo die wichtige Möglich⸗ 
eit vorliegen, das ſommerliche Klima unſeres Ge⸗ 
biets um etwa ein halbes Jahr in der Hauptſache 
vorausbeſtimmen zu können, ſo daß der Land⸗ 
wirth ſich mit der Beſtellung ſeiner Felder bei 
Zeiten auf einen kalten oder auf einen warmen 
Sommer einrichten kann. 

Mit der Herkunft des Regens beſchäftigte 
ſich Prof. Brückner aus Bern. Er wollte in 
ſeinem Vortrage feſtſtellen, ob der Regen, der 
über dem Lande fällt, zum größten Theil von der 
Verdunſtung aus den Oceanen ſtammt, wie es die 
landläufige Anſchauung iſt, oder nicht. Das 
Hauptergebniß der Brücknerſchen Unterſuchung 
liegt darin, daß eben jene allgemeine Anſchauung 
als unrichtig nachgewieſen wird. Eine Reihe von 
weiteren Vorträgen hatte geringeres Intereſſe. — 
Am Sonnabend Abend gab die Stadt Berlin zu 
Ehren des Kongreſſes ein Feſt im Zoologiſchen 
Garten, das prächtig verlief. 


fähigung für den höheren Juſtiz⸗ oder Ver⸗ 
waltungsdienſt beſitzen. 

Leſſen, 28. September. Der Arbeiter 
Auguſt Lewandowski aus Dohnaſtädt wurde auf 
dem Felde von einem Stier geſtoß en. Es 
gelang ihm, glücklich zu entkommen. Als jedoch 
ſpäter das Vieh auf das Gehöft kam, erkannte 
der Stier ſein Opfer und ſtieß den L. zu Boden. 
nur mit Hülfe der Hunde konnte L. von dem 
böſen Thier befreit werden, doch ſt arb er einige 
Tage darauf an den Folgen der erlittenen Ver⸗ 
letzungen. 

* Neuftadt, 28. September. Die muth⸗ 
maßliche Mordthat, über die wir dieſer Tage 
berichteten, ſtellt ſich nunmehr als ein Unglücks⸗ 
fall dar. Arbeiter Kulling aus Wenblin hatte 
das Tanzvergnügen bei dem Gaſtwirth Tarnowski 
mitgemacht und hielt ſich nachdem bis etwa 6 Uhr 
in dem Lokale auf. Um ſich nun den Heimweg 
abzukürzen, wollte er einen Zaun überſteigen, fiel 
aber, da er ſtark angetrunken war, rücklings her⸗ 
unter und brach ſich das Genick. Dies iſt durch 
die Gerichtskommiſſion feſtgeſtellt worden. Ein 
Verbrechen iſt danach ausgeſchloſſen. 

* Rominten, 29. September. Heute in 
aller Frühe, noch vor Sonnenaufgang, begab ſich 
der Kaiſer zur Frühpürſche nach dem Belauf 
Fuchsweg, Revier Warnen. Einen kapitalen 
Hirſch pürſchte der Monarch hier an, der, von 
der wohlgezielten Kugel tödtlich getroffen, unter 
„Feuer“ zuſammenbrach. Es war dies ein 
ſehr ſtarker Zwanzigender mit ſchönem regel⸗ 
mäßigem Geweih. Die Pürſche wurde darauf 
in dem angrenzenden Belauf Hirſchthal fortgeſetzt 
und war ebenfalls von Erfolg gekrönt. Ein ſtatt⸗ 
licher Sechszehnender war die zweite Jagdbeute 
dieſes Morgens. Um 9 Uhr kehrte der Mo⸗ 
narch nach dem Jagdhaus zurück und widmete 
ſich nach eingenommenen Frühſtück, den Regierungs⸗ 
geſchäften. Die Kaiſerin hatte wiederum, 
bereits zu früher Stunde, geraume Zeit in den 
Parkanlagen promenirt und darauf mehrere 
photographiſche Aufnahmen von den erlegten 
Hirſchen gemacht. Um 10%), Uhr Vormittags 
machte die hohe Frau mit engem Gefolge einen 
Spaziergang durch das Dorf. — Zu dem Mittag⸗ 
eſſen waren die Oberförſter der Haide befohlen. 
Da das Wetter anhaltend ſchön blieb, — herrlicher 
Sonnenſchein, dazu ſommerlich milde Luft — 
begleitete Ihre Majeſtät den Kaiſer zur Abend⸗ 
pürſche. Bereits um 3 Uhr Nachmittags ver⸗ 
ließ das hohe Paar im vierſpännigen Jagdwagen 
das Schloß. Ein ſtattlicher Zwölfender war das 


Aus der provinz. 


f 0 5 er September. 
terium er Landwirthſchaft iſt vor Kurzem der 
Weſtpreußiſchen Weiben-Berwerthungsges 
noſſenſchaft zur Vergrößerung des Betriebes der 
hieſigen Weidenſchälfabrik eine einmalige Beihülfe von 
5000 Mark überwieſen worden. Außerdem wird 
geplant, im Zuſammenhange mit der Fabrik eine 
Fachſchule für Korbflechterei einzurichten. — Der 
Lehrer Tietz in Lindenthal im Kreiſe Graudenz 
hat 52 Jahre ſeines Amtes gewaltet. In aller 
Stille feierte er ſeinen Abſchied und tritt jetzt in 
den Se 
arienburg, 30. September. In der 

geſtrigen Stabtverordnetenfigung wurden 5 bis⸗ 
herigen Stadträthe Herren Buchhändler Hempler, 
r. Hochmann, Kaufmann Rahn, Sanitätsrath 
Dr. Wilczewski und Kauſmann Wolter wiederge⸗ 
wählt. Ueber die Kaſernenbauangelegenheiten ſind 
die Stadt und der Militärfiskus noch immer 
einig. Einſtimmig beſchloſſen die Stadt⸗ 
verordneten nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
daran feſt zu galten, daß die Kaſernen auf 
ſtädtiſchem Gelände erbaut werden. Bes 
ſchloſſen wurde ferner, ſechs Kontrolluhren 
für den Rachtwächterdienſt zum Preiſe von 90 M. 
anzuſchaffen. — Ueber einen in der Nähe der 
hieſigen Station vollführten Eiſen bahnfrevel, 


Vom Mini⸗ 


der leicht ſchwere Folgen hätte haben können, be+ Ergebniß des Jagdausflugs. Sonnabend konnte 
richtet die „Dirſch. Ztg.“ Nachſtehendes: Der der Kaiſer wegen Regenwetters nicht jagen. 
Nachtſchnellzug Eydkuhnen⸗ Berlin Nr. 4 wollle Aus der Provinz Poſen. 30. Sept. 


Aus Poſen ſchreibt man, daß im Jahre 1898 
insgeſammt 42 337 Arbeiter abwanderten, faſt 
ausſchließlich als ſogenannte Sachſengänger. Da⸗ 
für wurden 11 361 ausländiſche Arbeiter zuge⸗ 
laſſen. Wie ſtark die Abwanderung in einzelnen 
Gegenden iſt, erhellt daraus, daß 5 Kreiſe zwiſchen 
2000 —4500 Arbeiter verloren. 

Poſen, 29. September. Ueber die Pläne 
des Magiſtrats zur Eindeichung der Warthe 
und zur Herſtellung einer großen Güterum⸗ 
ſchlagſtelle am Güterbahnhof „Gerberdamm“ 
iſt durch die kürzliche Konferenz mit den Ver⸗ 
tretern des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
und der Poſener Regierung völlige Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt. Nachdem die Pläne im Arbeits⸗ 
miniſterium, entſprechend den letzten Beſchlüͤſſen, 
abgeändert ſein werden, gelangen ſie in Poſen zur 
öffentlichen Auslage. Im nächſten Jahre wird 
dann mit den Bedeichungsarbeiten begonnen 
werden können. Die Bedeichung ſoll in der 
Weiſe erfolgen, daß man Ufermauern zieht und 
das dahinterliegende Ufergelände aufhöht. So 
wird für wenig mehr als eine halbe Million ein 
ausreichender Hochwaſſerſchutz der Stadt erreicht 
werden. Die Güterumſchlagſtelle ſoll ebenfalls im 
nächſten Jahre begonnen werden. Auch hierfür 


„Na, na!“ ſprach Mühlen, gutmüthig ſpottend, 
„Trocken Brot? das dürften Sie doch höchſtens für 


eben den Bahnhof Marienburg in der Richtung 
nach Dirſchau verlaſſen, als ein Bahnwärter und 
ein Polizeibeamter athemlos angelaufen kamen 
und mittheilten, daß Steine auf die Schienen ge⸗ 
legt worden wären. Dieſelben wurden entfernt 
und es konnte dann der Nachtſchnellzug mit einer 
beträchtlichen Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen. 
uf die dem Stationsvorftande erftattete Anzeige, 
begaben ſich Beamte an die Stelle (in der Nähe 
der Nogatbrüd e), auf die Beamten ſoll ſogar 
Hoffen worden fein. Die Steine waren ſehr 
groß, ſo daß ſie ſehr wohl geeignet waren, eine 
Entgleiſung herbeizuführen. 
anzig, 1. Oktober. In Carthaus 
ſtarb geſtern der dortige Rechtsanwalt und Notar, 
Juftizrath Franz Gottlieb Kapff, einer der 


vor ſeinem 50jährigen Dienstjubiläum, das 
er in vier Wochen Kine begehen aan. Seit 
über, drei Jahrzehnten wirkte er als Anwalt. 
anzig, 29. September. Die Stadtver⸗ 
bedneten beſchloſſen geftern, die durch die Wahl 
des Herrn Stadtrath Voigt zum Bürgermeiſter 
> ef ne 5 
IS mit einem Anfangsgehalt von 5100 Mk. 
= auszuſchreiben. Die —— müſſen die Be⸗ 


Sanna Richter hat dieſer Zauberſpuk wa rlich]ſich wählen. Dem Leckermäulchen Margot würde 
mE a ee 1 mich e : 7 an Ihrer Stelle ſolche — nicht erſt 
0 ich,“ ; 
völlig beruhigt. „Aber 5 55 der Premier, nun machen. Und was Ihre Kinder anbetrifft: für 


„Offizier“ muß ich] einen Rabenvater ſehen Sie nicht forſch genug 


noch eine andere Thatſache vor Augen halten: die = 


ſchwerwiegendſte in unſerer Zeit. Fräulein Rich 

ö 2 ter Händeſchüttelnd trennten fie ſich. Kurt Mühlen 
verfügt kaum über einen Pfenni 5 wenn a n njelben n 
n fennig Helbigs | fehlenderte denfelben Weg, den fie gekommen, 


wieder zurück. Er hatte Zeit bis zur Dinerftunde 
im Kaſino. a g 

In Gedanken verſunken, ging er nochmal bei 
der Köhnenſchen Villa vorbei. Er bemerkte es 
nicht, daß drüben, jenſeits der Straße, die mit 


„Pfui!“ rief Mühlen, indem er 
1 sie pen gegen Se so 
3 e. as ſagen Sie? Halten Si 
flüür einen Mitgiftjäger ?* 8 
Jetzt war die Nolle, den Beleidigten zu ſpielen, 


dem Promenadenweg parallel lief, Marga von 
Premier. der Vill 8 
Er richtete ſeine Geſtalt ſtramm auf und 8 1 


Brückchen überſchritt, das über den im Sommer 
etwas berüchtigten Graben führte, und ebenſo 
ſchnell die wenigen Stufen emporhüpfte, die ſie 
noch von den ſtädtiſchen Anlagen — früheren 
Feſtungswerken — trennten. Marga folgte dem Offi⸗ 
dier ein wenig athemlos, aber er verlangſamte ſeinen 
Gang, je näher er der Breslauer Straße kam, 
und ſo konnte ſie ihm ohne Anſtrengung ihrer 
Kräfte auf den Ferſen bleiben. 


ee 
Br „seberlegen Sie Ihre Worte, Herr Kam d. 
3 Wenn die Liebe eines der reichſten Mödchen mir 
wie ein Geſchenk Gottes zugefallen iſt, ſo ...“ 
br * reden wohl in hellem Wahnſinn?“ unter⸗ 

8 5 lachend und ſchlug ihm derb auf 


„Sie, der Phantaſt, der Träumer, der Gefühls⸗ 


Sprechen Sie doch nicht äthli 
olchen Unſinn! Sie hät Ja, zuweilen erſchien es ihr räthlich, Kurt 
fir daher nach 55 Br De ee Düblen einzuholen und anzufpredjen. Aber fie 


Ja, ich wette, es erſcheint Ihnen eher als Last, unterließ dieſes Wageſtück. Die Promenade zeigte 


5 dieſer Stunde und bei dem hellen, trocknen 
denn als Vergnügen. Habe ich recht? 8 0 em hellen, tro 
f 5 von einer A [ 
ee dag ür ſich egal. fl feine. Magen | belebt, auch Ingen an ter dine ee 
* ur ruhig für ſich behalten. der verlangt der umfangreiche Grunbſtacke mit ſtattlichen Haus⸗ 


Staat die Caution, folglich muß ich ſie auch fordern. 

mehr wäre vom Uebel, und wenn Margot 

meinen bunten Rock nicht fo gern hätte, ginge ich 

beute noch unter die Gelehrten und äße mit Weib 
und Kind trocken Brot.“ 


acaden. Und Hetti von Köhnen hatte der jungen 

ame Tag für Tag eingefdärh." dieſem . 
ſtädtiſchen Geſindel“ Margas höchſteigener 
Ausdruck — nicht Anlaß zu müßigen Klatſchereien 
zu geben. (Fortſetzung folgt.) 


— 


o 
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werden die Koſten eine halbe Million 
überſteigen. 

* Schrimm, 26. September. 
mitgetheilte Aufruhr im Land 
hauſe 


ſpiel. 
armenhauſes 


darunter 9 Blinde; andere ſind Krüppel. 
von 


mit Todtſchlag bedroht haben; 


rathes Nötel, beſchloſſen wurde. 


in Szene geſetzt. 


zu ſprechen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 2. Oftob 


* [Berfonalien.] Der Amtsrichter Ka lb⸗ 
fleiſch in Roſenberg Weſtpr. iſt an das Amts⸗ 


gericht in Danzig verſetzt worden. 7 


Der Rechtsanwalt Dr. jur. Richard Wa n no w 
ift in die Liſte der bei dem Amtsgericht in Zop⸗ 
pot zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

Der Amtsrichter Kuke in Dirſchau iſt an das 


Amtsgericht J in Berlin verſetzt worden. 


Amtsgerichtsradkch Kurszuski in Löbau 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 


ertheilt. ü 


Der Referendar Dr. Willy Erdmann aus 
Danzig iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
Dem Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher 
Franz Idzkowskiin Culm iſt aus Anlaß feines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Titel als Kanzlei- 


rath beigelegt worden. 


Der Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter 


Luck a in Lautenburg iſt geſtorben. 
Dem Gerichtsdiener Johann Haſſe in 


Flatow iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den 


Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

[Regierungspräſident Krahmer? 
Die „Köln. Ztg.“ will wiſſen, daß Herr Ober: 
Regierungsrath Krahmer in Poſen, der frühere 
Landrath in Thorn zum Nachfolger des zur 
Dispoſition geſtellten Regierungspräſidenten v. Jagow 
in Poſen in Ausſicht genommen ſei. Beſtätigung 
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

* [Berjonalien beim Militär.] 
von Falkenhayn, Major à la suite des 
Generalſtabes der Armee (früher Hauptmann im 
Infanterie⸗Regt. v. Borcke Nr. 21 in Thor n), 
deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Gouvernement von Kiautſchou bis Ende Dezember 
d. J. verlängert. — Seegert, Roßarzt vom 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 (unter Verſetzung zum Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 35), zum Roßarzt; eß ner, 
Unterrvßarzt vom Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, zum Roß⸗ 
arzt ernannt; Kubel, Oberroßarzt vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 35, zum Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 71 
verſetzt; Danielowski, Roßarzt vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 35, zum Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 71 
verſetzt. 

Laporte, Hauptmann und Kompagniechef 
im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, vom 1. Of: 
tober d. Is. ab zur Fuß⸗Artillerie⸗Schießſchule 
nach Jüterbog; von Hanſtein, Oberleutnant 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, vom 1. Oktober d. J. 
ab zur Militär⸗Turnanſtalt nach Berlin komman⸗ 
dirt; Lan ge, Zahlmeiſter von der 4. Abtheilung 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35, zum 1. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz; Simon, 
Zahlmeiſter von der 4. Abtheilung des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 36, zum 3. Bataillon Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz verſetzt. 

i [Berfonalien bei der Poſtl. Er 
nannt find: der Poſtaſſiſtent Ziepel in Thorn 
zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten; zu Poſtaſſiſtenten die Poſt⸗ 
gehülfen Grunwald und Richter in Danzig. 
Verſetzt find : der Poſtpraktikant Tapfer von Stras⸗ 
burg nach Graudenz, die Poſtaſſiſtenten Mittel⸗ 
ſtädt von Schlochau nach Schneidemühl, Bieber 
von Klukowahütte nach Danzig. Du we von 
Neuteich nach Thorn, Hermuth von 900 nach 
Dirſchau, Klebau von Nikolaiken nach raudenz, 
6. Schrader von Gruppe nach Danzig, Sücker 
von Danzig nach Marienwerder, Wollermann von 
Neumark nach Danzig, Onaſch von Danzig nach 
Marienwerder, W. Ziehm von Gruppe nach 
Danzig, Sehnert von Danzig nach Neuteich. 

[Bei Verſetzungen von Beamten 
und Militärs] die für deren Söhne den Ueber⸗ 
gang von einer höheren Lehranſtalt des früheren 
Wohnortes an eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt des 
neuen Wohnortes zur Folge haben, unterbleibt 
nach einer gemeinſamen Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters und Kultusminiſters die Erhebung der 
in dem Etat der letzteren Anſtalt etwa vorge⸗ 
ſehenen Aufnahmegebühr. 

[Konfirmation] In der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche fand am geſtrigen Sonntag 


nicht viel 


Der ſ. 3. 
armen-> 
zu Schrimm fand in diefen Tagen vor 
der hieſigen Strafkammer ein gerichtliches Nach⸗ 
Angeklagt waren 15 Inſaſſen des Land⸗ 
im Alter von 19 bis 74 Jahren, 
5 Drei 
m ihnen ſollen den Anſtaltsvorſteher körperlich 
mißhandelt haben, ein anderer ſoll einen Aufſeher 
ſämmtliche Ange⸗ 
klagte aber ſind beſchuldigt, den Beamten der An⸗ 
ſtalt und den zu deren Unterſtützung herbeige⸗ 
rufenen Gendarmen, ſowie einem Polizeidiener 
während der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes 
durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben. Die 
Verhandlung, die am Donnerſtag und Freitag be⸗ 
gonnen hatte, war auf drei Tage unterbrochen 
worden, da die Ladung verſchiedener Zeugen, da⸗ 
runter des Landeshauptmanns und des Landes⸗ 
Am heutigen 
Dienſtag wurde die Verhandlung zu Ende geführt. 
Die Leute hatten geglaubt, zur Unzufriedenheit 
mit dem Eſſen und der Behandlung Veranlaſſung 
zu haben und deshalb den Vorgang am 22. Juli 
Einzelne behaupteten, daß ſie 
mißhandelt worden wären und daß ſie keine Ge⸗ 
legenheit gehabt hätten, die Reviſoren der Anſtalt 
Der Beweis der Wahrheit wurde 
nicht erbracht. Gegen zehn Angeklagte wurde auf 
Gefängnißſtrafen von 6 Monaten bis zu einem 
Jahre erkannt; die übrigen wurden freigeſprochen. 


die Einſegnung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 
R durch Herrn Pfarrer 9 euer 

att. 8 i 

* Z um Künſtler⸗ͤKonzert am 

31. Oktober.] Wie von uns mitgetheilt und 
durch Inſerate bekannt, findet das Konzert der Violin⸗ 
Virtuoſin Fräulein Irene von Brenner⸗ 
berg Dienſtag den 31. Oktober im großen Saale 
des Artushofes ſtatt. Die Künſtlerin zählt zu 
den berühmteſten und wird von den Muſikkennern 
jetzt als die erſte in ihrem Kunſtfache bezeichnet. 
Fräulein v. B iſt aus Kronſtadt in Ungarn ge⸗ 
bürtig. Im Jahre 1889, bei der am 19. Juni 
abgehaltenen Konkurrenz der Abiturienten des 
Wiener Konſervatoriums, und zwar für Violine, 
erhielt unter den 7 Beſten das erſt 15 Lenze 
zählende Fräulein von Brennerberg einſtimmig den 
erſten Preis. Die jugendliche Konkurrentin ſpielte 
das Violin⸗Konzert D-dur von Paganini mit 
unfehlbarer Sicherheit, rieſiger Technik und im⸗ 
ponirender Reinheit, ſeelenvollem Ausdruck und 
ſetzte alle Anweſenden, beſonders aber die Jury 
in gerechtes Staunen. Nach dieſem glänzenden 
Abgange von dem Wiener Konſervatorium vollendete 
ſie ihre Studien bei Marſik in Paris und ver⸗ 
vollkommnete ſich derart, daß fie bereits im Jahre 
1891 als ganz bedeutende Künſtlerin galt und 
jetzt als erſter Stern unter den Violin⸗Virtuoſinnen 
chten iſt. Frl. von Brennerberg hat mit 
großartigen künſtleriſchen Erfolgen in London, 

is, Berlin, Wien, Brüſſel, Budapeſt, München, 
resden, Köln, Aachen dc. ꝛc. konzertirt; die 


„Kritiken hierüber find übereinftimmend des höchſten 


Lobes voll. — Der Beſuch des Konzerts am 31. 
Oktober ſei daher ganz beſonders empfohlen. 

Im Victoria⸗Theater] eröffnete 
geſtern Abend das Breslauer Enſemble unter der 
Direktion der Frau Clara Röntſch ihr Gaſt⸗ 
ſpiel, und zwar mit Blumenthal und Kadelburg's 
Luſtſpiel „Zwei Wappen“. Wir können nach 
dem erſten Eindruck, den uns die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung bot, wohl ſagen, daß wir uns von der 
Geſellſchaft der Frau Röntſch manchen ſchönen 
künſtleriſchen Genuß verſprechen. Das Enſemble 
iſt vorzüglich eingeſpielt, ſo daß das Zuſammen⸗ 
ſpiel tadellos klappt. Aber auch die Einzelleiſtungen 
waren geſtern faſt durchweg anerkennenswerth; 
wir lernten die Herren Otto Werner (Frhr. 
v. Wettingen), Julius Wilhelmy (Miſter Forſter), 
Karl Meiſchner (Dietrieh von Vinck) und Charles 
Wolter (Rudolf v. Wettingen) ſowie die Damen 
Frau Clara Röntſch (Miſtreß Stephenſon) und 
Anna Härting (Mary Forſter) geſtern näher kennen, 
und fie Alle boten treffliche, zu einem guten Theil 
ganz vorzügliche Leiſtungen. Das Publikum 
wurde nicht müde, den Künſilern nach jedem Akt⸗ 
ſchluß lebhaften Beifall zu zollen, der auch in der 
That wohlverdient war. — Nach dem geſtrigen 
Erfolge kann man der Aufführung von Suder⸗ 
mann's „Heimath“ morgen (Dienſtag) wohl mit 
Spannung entgegenſehen. 

— [Der Gartenbau⸗Vereinf für Staßt 
und Kreis Thorn beging am Sonnabend Abend 
im Saale des Schützenhauſes in Gegenwart zahl⸗ 
ee Säfte die Feier feines fünften Stiffangs- 
eſtes. 

SS [Das Kirchenkonzert des Herrn 
Muſikdirigenten Char in der hieſigen Garniſon⸗ 
kirche findet beſtimmt am 25. d. M. unter Mit- 
wirkung der Liedertafel, der Kapelle des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments und einiger geſchätzten Geſangs⸗ 
Soliſten ſtatt. i 
[Kirchenkollekte] Am geſtrigen 
Ernte⸗Dankfeſt wurde in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten bedürftiger 
evangeliſcher Gemeinden unſerer Provinz einge⸗ 
ſammelt. 

& ([Weſtprußiſche Provinzial⸗ 
Synode.] Der König hat, ferner Herrn Bür⸗ 
germeifter Dembski⸗ Dirſchau zu Mitgliede 
der Provinzialſynode ernannt. 

„ Ehrenvoller Auftrag.] Der Brauerei 
Ponarth (Vertreter R. Krüger in Thorn) 
iſt bekanntlich durch die kaiſerliche Schloßkellerei, 
wie alljährlich ſo auch diesmal wieder, der Auf⸗ 
trag geworden, während des Aufenthalts des Kaiſers 
in ſeinem Jagdſchloß Rominten ein größeres 
Quantum ihres Gebräus in Viertelgefäßen nach 
dort zu ſenden. Der Auftrag traf gleich am 
erſten Tage der Ankunft des Kaiſerpaares und 
ſeines Gefolges in Rominten per Telegraph in 
Königsberg ein. Die Sendungen erfolgen täglich 
und werden von einem Hofkurier, welcher mit 
dem Abendſchnellzuge auch Berlin in Königsberg 
anlangt, in Empfang genommen und nach dem 
kaiſerlichen Hoflager befördert. 

* [Krieger⸗Lotterie.] Bei der am 
30. v. Mts. ſtattgefundenen Geſellſchafts⸗Lotterie 
des Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes hat ein 
Kamerad des Kriegervereins Podgorz auf Nr. 
114 042 einen Gewinn von 200 Mark und ein 
Kamerad des Kriegervereins Schönſee auf die 
Nr. 115151 einen Gewinn von 100 Mark 
erhalten. 

[Der Zeichen unterricht an höheren 
Lehranſtalten.] Nachdem die bisherigen Re⸗ 
viſionen des Zeichenunterrichts an höheren Lehr⸗ 
anſtalten und Schullehrer⸗Seminaren verſchiedener 
Provinzen ergeben haben, daß dies Lehrfach einer 
beſonderen fachmänniſchen Ueberwachung bedarf, 
hat der Kultusminiſter den Unterricht einer ge⸗ 
regelten Aufſicht unterſtellt. Danach ſind für die 
künftig vorzunehmenden Reviſionen vier Revi⸗ 
ſionsdezirke gebildet. Zu dem erſten gehören 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg ohne 
Berlin und Pommern, zum zweiten Poſen, 
Schleſien und Sachſen, zum dritten Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Berlin und 
zum vierten Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz und 
Sigmaringen. Innerhalb eines jeden dieſer Be⸗ 2 
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wird alljährlich an mindeſtens 20 Anſtalten 
Zeichenunterricht einer Reviſion unterzogen. 
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Zur Vornahme der regelmäßigen Reviſionen wer⸗ 


den ſtändige Reviſoren beſtellt. Dieſe treten all⸗ 


I läbrlich mindeſtens zweimal zu Beſprechungen zu⸗ 


ſammen, bei denen ein vom Miniſter zu beſtellen⸗ 
der Kommiſſar den Vorſitz führt. Die Reviſoren 
haben alljährlich bis zum 1. Januar über die 
Ergebniſſe ihrer Reviſionen zu berichten. Auf 
drund der Berichte werden die Schulauſſichtsbe⸗ 
hörden mit den erforderlichen Anweiſungen ver⸗ 
ſehen werden. Den Provinzial⸗Schulkollegien ift 
von dieſer Neuordnung mit dem Bemerken 
Kenntniß gegeben, die Anſtaltsdirektoren dahin 
anzuweiſen, daß ſie auf die Anzeige des Termines 
der Reviſion an dem betreffenden Tage den Zeichen⸗ 
unterricht ſo legen, daß ſich ein Ueberblick über 
den Unterricht in allen Klaſſen gewinnen läßt. 
Der Gymnaſiaſten⸗Turnverein 
veranſtaltete am Sonnabend im Victoria⸗Saale 
ſein Schauturnen; zu demſelben waren die Eltern 
der Schüler ſowie eine größere Anzahl von Gäften 
geladen. 
§ Aus Turnerkreiſen] erhalten wir 
folgende Zuſchrift: Das Turnen iſt nicht bloß 
eine Angelegenheit der Turnvereine, ſondern eine 
der wichtigſten unſeres deutſchen Volkes. Die 
6000 Turnvereine der deutſchen Turnerſchaft, 
neben denen noch etwa 800 Vereine beſtehen, die 
nicht zu ihr gehören, bemühen ſich nach Kräften, 
ihre Uebungen ſo zu treiben, daß ſie zur Er⸗ 
ſtarkung des deutſchen Volkes an Leib und Seele 
beitragen. Ihre 600 000 männlichen Mitglieder, 
von denen etwa die Hälfte ſelbſt turneriſch thätig 
iſt, gehören ſicherlich zu denjenigen Männern, auf 
welche das Vaterland ſich im Falle der Noth 
verlaſſen kann. Leider nimmt unſer aus Oſt⸗, 
Weſtpreußen und Nordpoſen beſtehender Turn⸗ 
kreis an der Größe und dem Wachsthum der 
deutſchen Turnerſchaft mit ſeinen 10000 Mit⸗ 
gliedern den kleinſten Antheil. Auch hier in 
Thorn iſt die Mitgliederzahl ſeit einer Reihe von 
Jahren kaum gewachſen. Nun bedarf aber die 
Turnerſchaft zur Löſung ihrer Aufgaben immer 
deutenderer Kräfte; ja der Bedarf an leitenden 
und ausführenden Kräften wächſt gerade gegen⸗ 
wärtig weit ſtärker, als daß die laufende 
Vermehrung der Vorturner und Mitgliederzahl 
ihm genügen könnte. 
bereits die turneriſche Uebung der männlichen, 
der Schule entwachſenen Jugend, ſowie die des 


weiblichen Geſchlechts mit glücklichem Erfolge in 


die Hand genommen haben, ift ihnen neuerdings 
auch die Verpflichtung zugefallen, mit Hilfe des 
Centralausſchuſſes für Volks⸗ und Jugendſpiele 
für den verſtärkten Betrieb mannhafter Spiele zu 
ſorgen, und ſeit dem diesjährigen Turntage in 
Naumburg obliegt ihnen auch die Sorge. für die 
Veredlung der deutſchen Volksfeſte. Alle dieſe 


Pflichten übernehmen die Vereine gern, und ſind 


gewillt, ſie mit Liebe zu erfüllen. In Sachſen 
und Thüringen haben ſie auch die erforderlichen 
Kräfte, weil dort jeder dreißigſte Menſch Mitglied 
eines Männerturnvereins iſt. Bei uns aber 
kommt nur auf je 400 Einwohner ein Turn⸗ 
vereinsmitglied. Da thäte es noth, daß die 
weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft ſich um des 
allgemeinen Beſten willen dem Turnverein an⸗ 
ſchließen und ihm die Geld⸗ und Arbeitskräfte 
zur Verfügung ſtellen, welche er braucht, um die 
vaterländiſchen Zwecke ebenſo kräftig zu fördern, 
wie das in andern Gegenden geſchieht. Ein 
einzelner Gau im nördlichen Böhmen, der 
Jeſchken⸗Vorgau, hat faſt ebenſoviel deutſche 
Turner, wie unſer ganzer Kreis. Sollen wir den 
Deutſchböhmen nachſtehen? Oder haben wir es 
weniger nöthig, als fie, das Deutſchthum ſtark 
zu erhalten? Die hieſige Altersabtheilung, Haupt⸗ 
abtheilung und Jugendabtheilung bieten einem 
Jeden, der ſich tüchtig üben will, eine paſſende 
Gelegenheit. Die Altersabtheilung turnt Mitt⸗ 
wochs, die Hauptabtheilung Dienſtags und Frei⸗ 
tags von 8 ½ Uhr, die Jugendabtheilung Mon⸗ 
tags und Donnerſtags von 8 Uhr an. Die 
Anmeldungen erfolgen an den Uebungsabenden 
ſowie bei den Vorſtandsmitgliedern Boethke, 
Traut, H. Loewenſon, Noetzel, Olkiewicz, Retzlaff, 
ymanski. 

[Die Standesämter! beſtehen jetzt 25 

ahre. Das preußiſche Geſetz vom 9. März 
1874 über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Form der Eheſchließung trat am 1. 
Oktober 1874 in Kraft an dieſem Tage begannen 
auch die Standesämter ihre Thätigkeit. 

S [Jagdkalender.] Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetz dürfen im Monat Oktober geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Reh: 

e, Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
—— n wilde Schwäne, Reb⸗ 

r, Auer⸗, = und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
1 und Haſen. 2 > 

* atent⸗Liſte,“ mitgetheilt durch das 
Patent und techniſche ee > Paul — 
Berlin NV. Luiſenſtr. 18. (Vertreter W. Kratz 
Ingenieur, Mocker⸗Thorn.) Ein Gebrauchsmuſter 
iſt eingetragen auf ein Schmiergefäß, welches be⸗ 
hufs Ober: und Unterſchmierung durch einen 
Steg in zwei Kammern getheilt iſt, für Deulſche 
Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke G. m. b. H., 

nzig. 

„ l[Poſtanweiſungen mit ange⸗ 
bängter Poſtkarte] find vom geſtrigen 
1. Oktober ab an den Poſtſchaltern erhältlich und 

Verkehr zuläſſig. Vei den Poſtanweiſungs⸗ 
ormularen iſt der Abſchnitt für Mittheilungen 
Abſenders bedeutend breiter als bisher. Die 
angehängte Antwortkarte hat auf der Rückseite 
Vordruck zu der Empfa ng. 
die eine neue, größere Art von Poſtkarten dar. 
Die Formulare gelangen nur ungeſtempelt zur 
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Ausgabe und zwar in Mengen von mindeſtens 
fünf Stück zum Preiſe von fünf Pfennig. Die 
Frankirung hat durch Aufkleben von Freimarken 
zu erfolgen. Auch die Antwortkarte muß vom 
Abſender frankirt werden, ſonſt wird die ganze 
Anweiſung nicht angenommen. Für telegraphiſche 
Anweiſungen und für Marine⸗Poſtanweiſungen 
können die Formulare nicht verwendet werden. 

— [Für unbemittelte Mädchen aus 
dem Volk]! hatte der Ev. Diakonieverein 
zuerſt in Dieringhauſen in der Rheinprovinz, 
dann in Glücksbrunn bei Liebenſtein —Schweina 
im Thüringer Walde ſog. „Mädchenheime“ ein⸗ 
gerichtet, die denſelben ermöglichen, durch leichte 
Fabrikarbeit ſo viel zu verdienen, daß ſie nach 
6 Jahren 1000 Mark übrig haben können. Dieſe 
Mädchenheime haben ſich in jeder Beziehung ſo 
gut bewährt, daß nicht bloß das Dieringhauſer 
Heim jetzt weſentlich erweitert wird, ſondern daß 
jetzt von fünf weiteren heimiſchen Induſtriellen 
der Verein gebeten worden iſt, im Anſchluß an 
ihre Fabriken ähnliche Mädchenheime zu errichten. 
Thatſächlich liegen ſolche Anſtalten auch durchaus 
im Intereſſe der Fabriken, denn ſie ſichern den⸗ 
ſelben zuverläſſige Arbeiterinnen; mehr noch aber 
entſprechen ſie den Bedürfniſſen der Töchter der 
wenig bemittelten Volkskreiſe, denn alle Schatten⸗ 
ſeiten der Fabrikarbeit werden durch dieſelben 
bejeitigt, die Mädchen Haben in den Heimen Er⸗ 
ziehung, ſittlich⸗religiöſe Einwirkung, Rückhalt 
und materielle Förderung; ſie werden in ihrer 
Ehre geſchützt, werden zu ordentlichen Hausfrauen 
und Müttern herangebildet, lernen wirthſchaften, 
ſparen und genoſſenſchaftlich denken und werden 
bald für ihre Verhältniſſe vermögend. Und was 
dabei ſo ſehr wichtig iſt: es geſchieht durch 
eigene Kraft, daß die Mädchen ſo weit vorwärts 
kommen. Das ſchafft willensſtarke Perſönlich⸗ 
keiten. (Meldungen und Anfragen ſind an den 
Direktor des Ev. Diakonievereins, Prof. D. Dr. 
Zimmer in Berlin-Zehlendorf zu richten.) 

8) [Wer haftet für nicht bezahlte 
Zeche!] Dieſe für Gaſtwirthe wichtige Frage iſt 
kürzlich gerichtlich entſchieden worden. Danach iſt 
das Kreditgeben im Reſtaurant lediglich Sache des 
Kellners, inſofern er Speiſen und Getränke 
gegen baar oder Marken entnimmt. Er allein hat 
den Schaden zu tragen, falls die Zeche nicht be⸗ 
zahlt wird. Eine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn 
einem Gaſt mit Wiſſen und Willen des Wirths 
Kredit gewährt wird und die Speiſen und Getränke 
für ihn an der Kaſſe nur angeſchrieben werden, 
alſo von dem Kellner weder baar nach mittels 
Marken bezahlt ſind. 

8 [Schwurgericht.] Am Sonnabend 
fungirten als Beiſitzer die Herren Landrichter 
Biſchoff und Landrichter Hirſchfeld. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat! Herr Staatswalt 
Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr Aktuar von 
Teßmar. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Oberlehrer Paul 
Gizewski aus Strasburg, Profeſſor Herford aus 
Thorn, Fabrikbeſitzer Wilhelm Kraatz aus Mocker, 
Buchbindermeiſter Albert Schultz aus Thorn, 
Kaufmann Franz Zährer aus Thorn, Fabrikbeſitzer 
Joſef Houtermans aus Thorn, Gutspächter Martin 
Krahn aus Kielp, Oberlehrer Robert Iſaak aus 
Thorn, Landwirth Curt Reichel aus Paparczyn, 
Kaufmann Georg Voß aus Thorn, Maurermeiſter 
Wilhelm Mehrlein aus Thorn, Kaufmann Franz 
Tarrey aus Thorn. — Es gelangte am Sonn⸗ 
abend, wie ſchon in der letzten Nummer mitge⸗ 
theilt, die Strafſache gegen den Knecht Peter 
Jettke aus Mirak owo, zur Zeit in Haft, 
wegen wiſſentlichen Meineides zur 
Verhandlung. Die Vertheidigung des Angeklagten 
lag dem Herrn Rechtsanwalt Jacob ob. Der 
Strafthat iſt nach den Behauptungen der Anklage 
folgender Sachverhalt vorangegangen: Angeklagter 


und der Kutſcher Anton Behrendt ſtanden gemein⸗ 


ſchaftlich bei dem Pfarrer Rucinski zu Skarlin in 
Dienſten. Dem Kutſcher Behrendt war Seitens 
ſeines Dienſtherrn die Beaufſichtigung des ge⸗ 
ſammten Dienſtperſonals übertragen. Ihm unter⸗ 
ſtand ſonach auch der Angeklagte. In Ausübung 
dieſer Dienſtſtellung wies Behrendt den Angeklagten 
am 9. Februar d. Js. an, einem Verſchlage Klee 
als Pferdefutter zu entnehmen. Da Angeklagter 
bei Ausführung dieſer Anordnung ſich läſſig zeigte, 
kam es zwiſchen ihm und Behrendt zu Auseinander- 
ſetzungen, die ſchließlich zu Thätlichkeiten über⸗ 
gingen. Hierbei zog Angeklagter den kürzeren. 
Um ſich nun an Behrendt und an dem Dienſt⸗ 
mädchen Melanig Zawiſtowski zu rächen, welch“ 
Letztere in dem Streite und bei der Schlägerei für 
Behrendt Partei ergriffen hatte, denunzirte Ange⸗ 
klagter Beide dei der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Körperverletzung. In dem darauf ein⸗ 
geleiteten Strafverfahren wurde der Angeklagte an⸗ 
fänglich uneidlich als Zeuge vernommen. Als 
ſolcher bekundete er, daß er den Behrendt nicht 
mißhandelt, insbeſondere nicht mit einem Striegel 
geſchlagen, daß er auch vor der Schlägerei nicht 
gedroht habe, daß er den Behrendt, wenn er ihn 
einmal im Pferdeſtalle antreffen ſollte, mit der 
Forke derartig durchſtechen würde, daß ihm die 
Flecke aus dem Leibe kommen ſollten. Obgleich 
dieſe Ausſage nach Lage der Sache als durch und 
durch falſch erſchien und obgleich Angeklagter mehr⸗ 
fach zur Ausſage der Wahrheit eindringlichſt ers 
mahnt war, ſo blieb er dabei ſtehen, daß er die 
Wahrheit bekundet habe. Er änderte ſeine Aus⸗ 
ſage auch nicht, wiewohl er auf die Strafen des 
Meineides hingewieſen und darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht war, daß er ſeine Ausſage noch ändern 
könne, ohne irgend welche nachtheiligen Folgen ſich 
zuzuziehen. Nachdem er darauf den Zeugeneid ge⸗ 
leiſtet hatte nahm ihn das Gericht wegen 
dringenden Verdachts des Meineides ſofort in 
Haft. Angeklagter gab Sonnabend im Termin zu, 
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in mehreren Punkten die Unwahrheit geſagt und 
dadurch des Meineides ſich ſchuldig gemacht zu 
haben. In den übrigen Punkten will er jedoch 
die Wahrheit bekundet haben. — Die Geſchworenen 
erachteten den Angeklagten für ſchul dig. Dem⸗ 
gemäß verurtheilte der Gerichtshof ihn, wie ſchon 
am Sonnabend von uns gemeldet, zu einem Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. Zu⸗ 
gleich wurde der Angeklagte für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. Damit endigte die 
vierte diesjährige Sitzungsperiode. 


r. Mocker, 1. Oktober. Vorgeſtern Abend 
gegen 5 Uhr wurde der 4 Jahre alte Knabe 
Stanislaus Waraſchewitz aus Abbau Schönwalde 
vor der elterlichen Wohnung beim Spielen mit 
anderen Kindern von einem eiſernen Kloakenwagen 
des Gutsbeſitzers Block aus Schönwalde über⸗ 
fahren und war auf der Stelle to dt. Führer 
des betreffenden Wagens war der Knecht Anton 
Bojanowski aus Schönwalde, der den Wagen 
ohne Aufſickt auf der Chauſſee hatte ſtehen laſſen, 
ohne auch nur die Pferde abzuſträngen — Eine 
Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung findet am 
Dienſtag, den 3. Oktober, Nachmittags im 
Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 

§ Podgorz, 1. Oktober. Der Förſter⸗ 
verein, zu dem faſt ſämmtliche Forſtbeamten der 
Königlichen Oberförſtereien Schirpitz, Wodeck und 
Argenau gehören, hielt geſtern im „Großen Kur⸗ 
fürſten“ hier eine Verſammlung ab. Die nächſte 
Zuſammenkunft tagt am 30. Dezember cr. in 
Argenau. Herr Förſter Dahlke⸗Ottlotſchin feiert 
heute ſein 25jähriges Jubiläum, wozu ihm ge⸗ 
nannter Verein durch eine Deputation die Glück⸗ 
wünſche überbringen läßt. — Verhaftet und 
nach Thorn abgeführt wurde eine Perſon, weil ſie 
ſich nicht zum Termin geſtellt hat. — Im ver⸗ 
floſſenen Vierteljahre find von den hieſigen 
Fleiſchern 114 Stück Rindvieh, 59 Kälber, 
114 Schafe und 339 Schweine geſchlachtet 
worden. Darunter waren 2 tuberkulöſe Schweine 
und 1 Schaf, ein finniges, ein leberkrankes und 
ein lungenkrankes Rind. Während des Winter⸗ 
halb jahres ſind die Dienſtſtunden für den Fleiſch⸗ 
beſchauer Vormittags von 6—10, Nachmittags 
von 5—9 und Sonnabends von 5—9 Uhr. 


vermiſchtes. 


Der erſte Briefkaſten in einem 
Reſtaur ationslokal iſt in Berlin dieſer 
Tage angebracht worden. Eine ſolche Einrichtung 
wurde ſchon ſeit Langem von den Berliner Gaſt⸗ 
wirthen erſtrebt, bisher hatte ſich die Poſtbehörde 
aber immer ablehnend verhalten. Jetzt iſt in 
den „Reichshallen“ am Dönhoffsplatze, einem der 
größten Lokale des centralen Berlins, ein Poſt⸗ 
briefkaſten angebracht worden, der täglich vor⸗ 
läufig zweimal geleert wird. Jede Leerung koſtet 
dem Inhaber 10 Pfennig. 

Aeußerſt umfangreich wird die Betheili⸗ 
gung Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung. 
Nach dem „Berl. Tg.“ ſteht es feſt, daß die Aus⸗ 
ſtellung von Deutſchen mit Gegenſtänden im Werthe 
von 15 bis 18 Mill. Mk. beſchickt werden wird. 

Für die Aufſtellung des Bismarck— 
Denkmals auf dem Königsplatze in Berlin ift 
jetzt mit den Vorarbeiten begonnen worden. Der 
Schmuckplatz, der ſich zwiſchen dem Reichstags⸗ 
gebäude und der um die Siegesſäule herumführen- 
den Chauſſee erſtreckt, muß zum größten Theil 
dem Denkmal zum Opfer fallen. 

Für das Moltke⸗ Schloß in Kreiſau 
(Schleſien) werden zwei Wandgemälde hergeſtellt. 
Sie ſtellen dar: den Einzug der Franzoſen in Lübeck 
(1806) dem Moltke als Knabe beiwohnte, und den 
Einzug der deutſchen Truppen in Paris 1871. 

Dr. Karl Ruß, der bekannte Schriftſteller 
und Vogelliebhaber, iſt eben in Berlin einem 
Herzſchlage erlegen. 

Acht Morde um 3 Lire! Aus Rom wird 
bereichtet: In Montebruno gerieth der Colon Gar⸗ 
barino mit ſeinem Onkel in Streit und ſchlug ihm 
mit einem Beil den Schädel ein, trennte der hinzu⸗ 
eilenden Frau mit einem Schlage den Kopf vom 
Rumpf, hieb dann den beiden Couſinen die Schädel 
ein, verwundete ſchwer zwei weitere Couſinen und 
durch Rewolverſchüſſe auch deren Brüder. Der 
Werth des ſtreitigen Objekts war 3 Lire. Der 
Mörder, der ja die pure Beſtie ſein muß, iſt 


üchtig. 

Entgleiſt iſt ein Zug bei Tiflis in Ruß⸗ 
land. Sechs Wagen wurden zertrümmert und 
4 Perſonen getödtet, 39 verletzt. 

Während des Nebels ſtießen auf der 
Wolga bei Niſchnei⸗Nowgorod (Rußland) zwei⸗ 
mal Bugſirer mit Perſonendampfern zuſammen. 
Hierbei wurden ein Paſſagier getödtet und 11 
Perſonen verwundet. 

Aus Panama wird gemeldet, daß der 
Dampfer „Montoya“ auf dem Magdalenenſtrom 
verbrannte. 30 Perſonen ſollen umgekommen ſein, 
darunter der Schatzſekretär von Columbien. 

Der Bremer Fiſchdampfer „Karl“ it 
mit 10 Mann Beſatung in der Nordſee unter⸗ 


gegangen. 

Die Schweſter Heinrich Heines, 
Frau Charlotte Emden in Hamburg, wird am 
18. Oktober ihren hundertſten Geburtstag feiern 
können. Die alte Dame war in letzter Zeit 
mehrfach leidend. 

In der Nähe der Pilatusbahn 
(Schweiz) wurde die Leiche des ſeit Anfang 
September auf einer Pilatustour verſchollenen Apo⸗ 
thekers Röckl gefunden. 

Rio de Janeiro 30. 


2 
Gönezi wurde heute verhört; er erklärte er 


3 r 


habe Schulden halber Berlin heimlich verlaſſen. 
Er habe allerdings in den Dienſten der Frau 
Schultze geſtanden. Dieſelbe und ihre Tochter 
aber nicht ermordet, von dem Morde vielmehr 
erſt bei ſeiner Verhaftung Kenntniß erlangt. Frau 
Gönczi ſagte dagegen aus, daß ſie bereits bei der 
Abreiſe aus Brüſſel von dem Morde in der 
Zeitung geleſen hatte, ſie beſtätigte indeſſen, die 
Ausſage ihres Mannes, daß Schulden ſie aus 
Berlin fortgetrieben. 

Ein 140 jähriger Greis ſtarb vor 
einigen Tagen auf einem Gute bei Belgorod im 
Gouvernement Kursk. Er war in Charkow ge⸗ 
boren, der jetzigen großen Univerſitäts⸗ und 
Gouvernementsſtadt, die aber zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts nur ein armſeliges Dorf war. Jetzt 
zählt Charkow 200 000 Einwohner. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat fein ganzes, ungewöhnlich langes 
Leben in Südrußland zugebracht, wo er als 
Kaufmann beſtändig die Jahrmärkte in Poltowa, 
Charkow, Romny, Belgorod u. ſ. w. beſuchte. 
bis er in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts 
nach Moskau kam, wo es ihm aber nicht gefiel. 
Er kehrte deshalb bald in ſeine geliebte Ukraine 
zurück. Der Mann war dreimal verheirathet und 
als er ſtarb, Wittwer. Mehr als dreimal zu 
heirathen erlaubt das ruſſiſche Kirchengeſetz nicht. 
Der Verſtorbene feierte zweimal das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. In den letzten acht Jahren 
war er blind und verließ ſein Zimmer faſt nie. 
Trotzdem aber wollte er nicht an den Tod denken, 
ſondern hegte den lebhaften Wunſch, das zwanzigſte 
Jahrhundert noch zu erleben. Sein Gedächt⸗ 
niß war bis zuletzt noch friſch und ſeine geiſtige 
Rüſtigkeit ungebrochen. Seine Langlebigkeit er⸗ 
klärte er durch ſein Nomadenleben und den Aufent⸗ 
halt in freier Luft; länger als ein Jahrhundert 
hatte er unausgeſetzt die Jahrmärkte in der 
Ukraine beſucht und die Nächte meiſt unter freiem 
Himmel zugebracht. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 1. Oktober. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland trafen mit den 
Großfürſten Kyrtll und Boris heute Vormittag 
hier ein, wohnten dem Gottesdienſte in der grie⸗ 
chiſchen Kapelle auf dem Neroberge bei und be⸗ 
gaben ſich darauf wieder nach Darmſtadt zurück. 

Zittau, 1. Oktober. Der Allgemeine 
Deutſche Sprachverein hielt heute hier ſeine 
Hauptverſammlung ab, welche aus allen deutſchen 
Gauen und aus den angrenzenden Theilen 
Oeſterreichs beſucht war. Den Feſtvortrag hielt 
Profeſſor Behaghel⸗Gießen über „Geſprochenes 
und geſchriebenes Deutſch“. Profeſſor Pietſch⸗ 
Berlin verkündete ein Preisausſchreiben von 1000 
Mark betreffend Sammlung und Bearbeitung des 
Wortſchaes der deutſchen Seemannsſprache. 
Nachmittags fand ein Feſtmahl im Bürgerſaale 
des Rathhauſes ſtatt. 

Wien, 1. Oktober. Die Ka binetsbil⸗ 
dung iſt vollendet, die Miniſterliſte iſt folgende: 
Graf Clary Vorſitz und Ackerbau, v. Körber 
Inneres, v. Wittek Eiſenbahnen, Graf Welſers⸗ 
heimb Landesvertheidigung, Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſident v. Kindinger Juſtiz, Sektionschef Freiherr 
von Kolbenſteiner Finanzen, Sektionschef von 
Hartel Unterricht. Die Publikation der neuen 
Miniſterliſte ſoll am Dienſtag erfolgen. 

Lemberg, 1. Oktober. Nach Blättermeldun⸗ 
gen ſind in Lubaczow 360 Gebäude abgebrannt. 
Darunter befinden ſich Rathhaus, Kirche und 
die Schulen. Der angerichtete Schaden ſoll nahezu 
eine Million Gulden betragen. 


I 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— ——— äĩͤ— — i 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 0 
Thorn. 
Waſſerſtand am 2. Okt., um 7 Uhr Morgens: 


＋ 2,46 Meter. Lufttemperatur: + 14 Orad 
Colfins, Wetter: bewölkt. Wind: W. $ 


Wetterau ten für das nördliche 
1 — * 


Dienſtag, den 3. Oktober: Veränderlich, normale 
Temperatur. 


Berliner telegraphiſche Sanne 


Tendenz der Fonds bör re fefter feſt 
Se 
a u 8 r 8 ’ 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,55 169,50 
Preußiſche Fa 8% 2.702 % 188105 88,0 
Preußiſche Konſols 3½ % . 97,90 97,70 
a ee e 

e Re ooo „ 

Deutſche Reich zanleihe 31, % 97.80 97,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. 85 70 85,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31, „% neul. II. 94.90 64, 0 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 9490 94,10 
Poſener Pfandbriefe 400 101,— 10,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 98,70 98,40 
Türkiſche 1% Anleihe C . » 25,701 —,— 
Zaun Rente 4% 92,40 92,50 
jäniſche Rente von 1894 4% 85,50 85,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlethe . . 198.— | 190,— 
rpener Bergwerkz-Aktien . 193,20 194.50 
orddeutſche -Anſtalt⸗Aktien . 126,2. 126,50 


Thorner Stadtanleihe 3½ % —.— . 
. Loco in New- Hort. — * 


Spiritus: loco 
Spiritus: 44 20 
Wechſel⸗Distont 5% ° 


Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichs-⸗Anleihe 6% 
Privat Diskont 47/,. 
. ᷣͤ 

n, — Ei iche Dame, welche 
— — 2. 7 — ünfliche ee = 
wer t und ſauſen worden iſt, 
ſeinem te ein Ki 5 200% Mark über 


welche nicht die Mittel beſitzen, ji die Ohrtrommeln zu 
verſcgaffen, dieſelben umjonft Iten können. Briefe 
wolle mau adreifiren: — CAD Das Institut 


866 


— 


Sonnabend, den 30. 


schweren Leiden meine herzensgute 


und Urgrossmutter 


v. Mts. 7½ 


Uhr Abends, verschied nach langen 


Mutter, unsere liebe Schwieger-, Gross- 


Wilhelmine Buhse 


im ehrenvollen 


Dieses zeigen mit der Bitte um 


verwittwet gewesene Boldt, geb. Fehlauer 
Alter von fast 89 Jahren, 


stille Theilnahme tiefbetrübt an 


Pensau, den 2. Oktober 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


sta 


Ordentliche Kr | 


der Stndfverordnelen : 
Mittwo 


ch, 4. Oktober 1899 
Nachm. 8 Uhr. 

F Taged-Ordunng: 

286 (von voriger 918100 Betr. die Rechnung 
der Sparkaſſe pro 1808. 

287 (desgl.) Betr. die Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſen pro 1897/98. 

288 (desgl.) Betr. den Finalabſchluß der 

ereikaſſe pro 1. April 1998/99. 


Kämm 
328 (desgl.) Betr. die Rechnung der Forſtkaſſe 


„ pro 1. Oktober 1897/98, 

331 (desgl.) Betr. den Finalabſchluß 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1898, 

341 (desgl.) Betr. Dedung eines bei der 
Kämmereikaſſe pro 1898/99 entſtandenen 
Vorſchuſſes von 23 444,53 M. 

357 Betr. Abänderung des § 8 des Statuts 
der Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884. 

5 „Bewilligung der Mittel für Reparatur 
des Mühlenekabliſſements Barbarken. 

359 Betr. desgleichen für das Löſchen des 

1 Waldbrandes in Swie czyn. 

60 Betr. die endgültige Anſtellung des Schul⸗ 
dieners in der Bürgermädchenſchule 
Dobbermann. 

861 Betr. das Geſuch des Gemeindekirchenraths 
der reſormirten Gemeinde um Ueberlaſſung 
eines Platzes auf dem Wollmarkt zum 

einer Kirche, 

302 Betr. die Inſtandſetzung des Weges und 
ase zwfichen Biegelet und Grünhof. 

363 Betr. Reparaturarbeiten im Artußhofe und 
im Hinterhauſe des ſelben. 

etr. Kommt auf die nächſte Tages⸗ 
ordnung. 

365 an Benfionirung des Kalkulators Lauff⸗ 

ann zum 1. Januar 1900. 

Betr. die Belebung des Grundſtücks Alte 

ſtadt Bd. 9 Bl. 243. 

367 Betr. die Aufnahme der Anleihe von 

1790 000 Mark. 

368 Betr. Wahl des Stadtbauraths. 

369 Betr. der Anſchluß des Operationszimmerz 
im Krankenhauſe an die elektriſche Centrale 
und die Beſchaffung eines Anſchlußapparats 
für Galvaniſation u. ſ. w. nebſt Zubehör. 

370 Betr. Eingemeindung von Theilen des 
Dutsdezirks Weißhof in die Stadtgemeinde 
Thorn bezw. in den (städt. Forſt⸗) Guts⸗ 
bezirk Ollek-Rothwaſſer ſowie Auflöfung 
des 1 a eißhof. 

371 Betr. die mpflaſterung der Gerechten ⸗ 
straße und Tuchmacherſtraße zwiſchen 
Berſtenſtraße und Neuſtädt. Markt ſowie 
Südjeite des neuſtädt. Markts von Eliſabeth⸗ 
bis Junkerſtraße, der Friedrich⸗Carlſtraße 
und der Bu vom Leibitſcher Thor bis 

nhof. 


37 2 — 
» die Bewilligung einer Beihilfe von 
100 Mk. an den E N Jahn 
ur Obe ene des Fahrrades. 
bahn 9 55 ne — * Granit» 
er rberſtraße von dem 
. me. 5 1 
aße von Ga 
= 15 Kan ſthef zur Neuftadt 
etr. Reparatur der Uhr d . 
(nie in ber Gecheekeun der Müöchen 
375 Betr, den Vertrag über das Gewölbe Nr. 
en ace ee 
r. die Protokolle über di 
er . eg . t g und 
aſſe der Gas- un 
ar: a, Lee 1800 een 
etr. Deckung eines bei der Vor 
— 3 Gut Weißhof entflanbenen Be. 
ufjeß. 


Thorn, 30 

er Vorſitz 

der Stadtverordneten-Verſammlung. 
0 De. 


Boethk 


Koks 


wird von unſerer Gazanſtalt vom 1. Ottober 
d. Js. ab, joweit der Vorrath reicht, zu fols 
genden Preiſen abgegeben: 
— Koks per Centner 90 Pf. 
einer Mk 


5 N 1 . 
die Anfuhr wird innerhalb der Stadt 


Für 
10 Pf., 
Uebe . — Vorſtädten 15 Pf. für den 


Thorn, den 28. Se tember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Brplüct und beneidel 


werden Alle, die eine zarte, w 

zofigen, in ae Teint . 
Geht uhne mmerſproſſen und 
Hautunv eiten haben, daher gebrauche 


373 


September 1899. 
ende 


| "Rndehenler Lilienmilch - Seife 


von Ber n d Co, Rade beui- 


525 St. 50 Pf. bei: 
Leetz, Anders & Co. und 
Wendisch Nacht. 


| rimaner 
zu de bilſaſtand n fü einen Due — n 


Adolf 
! J. M. 


n 


3 er R. T. 1 
d. Big. erb. 80 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
tt. 


den 4. Oktober Nachmittags 1 Uhr 


Vom Oktober ab wohne ich 


ktſannlung. Seglerſtraße 25, Il, 


im Hauſe des 
Herrn Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Jahnatzt Davitt 


wohut jetzt 


8 Stadt⸗ Eliſabethſtr. 4, II. 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich die 
Roßſchlächterei 


Coppernikusſtr. 13. 
Wohne vom 1. Oktober cr. ab 
Katharinenſtraße 7, ll. 


H. Sobiechowska. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 
Wo pnang III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
toß. En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
emeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Baderßraße 2. 


Herrſchaftliche Sopnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ed: Mellien tr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 


Bronbergerffr. 46 u. Präckenfr. 10 
Mitt 


elgroße renov. Wohnungen 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Wohnungen 
F Edsinnheir. 24. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erfte Etage 
die nach Vereinbarung mit den 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remife, 

Cechniſches Bureau 
v. uner 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Wohung v. 2 Stuben, 1 davon geth. in 2 
II. Et. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Ein möblirtes freundliches Zimmer 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 47. 


ill. Etage, 

Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 

du vermiethen. Culmerſtraße 22. 

Nödl. Zimmer zu verm. Mauerſtraße 32, IL. 
Wohnung, 

3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör mit 


Waſſerleitung iſt we 
ofort anderweitig 3 Schön 


Culmer Chauſſee 49. 


Offiziers-Wohnung, 


2 möbl. Zimmer und 
vermiethen Gerechteſtr. Welchen ela x 


2 jchöne möbl. Zimm., part 2 
3 Burſchengel. können auch — — eins — 


d. Hof v. Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Ein eleg. möbl. Zimmer 
von ſof zu vermieth Heiligegeiſtſtr. 19, J. 


Wolmung ae Saen. 
Sulmerliraße 2 


+ Gut möbl. Zimm 
+ nebit Kabinet 35 5 
ws Möbl. Wohnung 
parterre, eventl. mit Burſchengelaß v. 1. 10. 
zu vermietgen. Schloßſtraße 10. 
Eine kleine Wo nung 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Line freundliche Vohnung, 


2 Zimmer, Küche, allem . 
tober zu bermierhen — 1.61 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober er. |; 


Breiteſtr. Nr. 41. 


Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich mein . Bau⸗ 
Bureau in der 


Bäckerſtraße 18, 1. Etage. 


Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bauten, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchlägen, ſowie Anfertigung von 
ſtatiſchen Berechnungen, Kanaliſations⸗Aulagen etc. bei 


eoulauten Preiſen. 
Paul Weber, 
Baugewerksmeiſter. 


. 
1 
a 
2 
® 
2 
1 


> 


Der König der Ppernina 


e von Fr Rn: Heer. 2 — 


„Die Gartenlaube“ beginnt ſoeben mit der Veröffentlichung 
des obengenannten feſſelnd 


en Romans, in welchem der Der- 
faſſer auf dem großartigen Schauplatz des Engadins die 
ergreifenden Schickſale einer dort noch heute in der 8 
phantaſie haftenden machtvollen Perſönlichteit zum Miel 
punkte einer an erſchütternden und anmutigen Epiſoden 
reichen, ſpannenden Handlung gemacht hat. 


* 


Abonnementspreis 1 Mark 75 Pf. vierteljährlich. 


Die letzten 5 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“ 
mit dem Anfang des Romans werden gratis geliefert. 


Zu bejichen durch alle guchhandlungen und Poſtämter. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von jetzt ab 
27. Altſtädtiſcher Markt 27. 
Ludwig Leiser. 


„Tiſchler“ 


für Kiſtenar beit von ſofort geſucht. 
Herrmann 
Honigkuchenfabrik 


Leute 


Für die. Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 8 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen A. 8 
(Verlag von Krfist Lambeck, Thorn.) 


Mein Grundſtück 


a Araberſtraße 12, 


Hieſige Firma ſucht 


auf welchem ſeit 23 Jahren ein 
ſehr aut gehendes 
Hötel 


Offerten unter Chiffre 4369 an die 


mit 15 Zimmern zc. betrieben wird, iſt pedſtion dieſer Zeitung. 


Krankbeitshalber von ſofort zu verkaufen. 


Mein Grundſtück 


mit Geſchäft ſeit 25 Jahren 


t 

betrieben, in guter Lage, Stallungen, großer geſuch x 
Hofraum, nahe bei der Stadt, iſt bei günſtigen Herrmann Seelig, 
Bedingungen ſogleich zu verlaufen. Modebazar. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Meine Grundſtücke 


it uhäuſern u. Bauplätzen verkaufe 
= — 288 ektelit billig unter günſtigen 
Bedinaungen. 
Hoyer, Thalſtraße Nr. 1. 


Ein Kinderwagen und 
kin eifern. Kinderbettgeſtell 


zu verkaufen Gerechteſtr. 30, 2 Tr. rechts. 
Soeben eingetroffen: 


Echte holläudiſche 


Blumenzwiebeln. 


Lehrlinge 


zur Uhrmacherei können eintreten be 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


ſtellt ſofort ein 
Herrmann Thomas, Tho 
Honigkuchenfabrik. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 
rnov irt, zu N 


>29, 909,900090 95000 


29,90 © 


Thomas, Thorn, 


zum Stöcke ſchneiden können ſich 8 bei 
eckmann, Schillerſtr. 


gewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. November. 


Er» 


Perfekte Taillen⸗ 
n. Zuarbeiterinnen 


Uhrmacher Leopold Kunz, 


abrikmädchen 


rn, 


„ dne Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
rr... ĩͤ . 


vollſtändig 
5122 


chul- u. Mellienſtu.- cke 1 
Hyaeinthen, Tulpen, Narziſſen, Lilien, | r n. Wiellienny Ecke 1 
Senta und Eroeus Mellien- u. Ulanenstr.-Eeka 
bei B. „„ 9 2 m 2 1 7 Innen, 
1 Fran Nüberes Ba en gr 
Herrſch Wohnung Mellienſtraßſe 89, I. Etage, 
> Herrſchaftl. Wohnung, 6 gimm., Mädchen» 
Breiteſtraße 24, ift die erfte| iube, reichb. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
Etage, die nach Vereinbarung und Wagenremiſe iſt durch Verſetzung des 
zit a mir — — Sa zu nn. 7 nn 
en ſoll, preiswerth zu vermieth. Fuer ? 
Zul „ Etallung, dito Stallung Im 1 


Am 31. Oktober, Artushof: 


CONCERT 


Fräulein Irene 
v. Brennerberg, 
Violinvirtuosin 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Hern Herm. Morgenroth. 
Numm. Karten à 3 Mark bel 


E. F. Schwartz. 


Vietoria-Theater. 


(Direktion: C. Röntsch.) 


Heute ug 
a er 3. Oktober 1899: 


eimath. 


Schauſpiel in 4 Alten von Suberntonn. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Montag, den 2. und 
Dienſtag, deu 3. Oktaber er.: 


Cetzte große 
Spezialitäten-Vorstellungen. 


Restaurant „Kiautschou“ 
Gerechtestr. 31. 


rien. 


..0;: K 


Thorner Rathskeller. 


Empfiehlt täglich: Pa. ausgesuchte Holl. 
Austern, besten Beluga-Caviar, 
Ostend. Steinbutten, Seezungen, 
Helgol. Hummer, frische lebend 
Bachforellen, Krammetsvögel, 
Fasan, Waldschnepfen - Pastete. 

Hasen, Reh- u. Damwild etc. 
Getränke durchweg in bekannter Güte, 

Hochachtend 
Carl Meyling. 


N 


Turn- & 5 Verein. 


N 


um 8, Uhr. — Zahlreiche Betheiligung 
erwünſcht. 


Hihelt Privat⸗Mädchenſchule. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt 
Mittwoch, den 11. Oktober. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Dienſtag, den 10. Oktober, von 11—1 Uhr 
Vormittags im Schullokale Seglerſtr. 10, IL 


ftatt. Martha Küntzel, 
Vorſtehertn. 
Soeben erschienen: 

Dr. Bernh. Maydorn, 


Wesen und Bedeutung des 


modernen Realismus. 
Preis 1,50 Mk. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager in mode.nsten Stoff en. 


Die bisher von Freiherrn v. Recum 
innegehabte 


2 
parterre & 
Zubehör, Pferde⸗ 
— von ſoefort ober uam 

1. Okteber zu vermiethen. 
O. 13. Dietrich & Sohn. 


Herrſchafſſce Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
3 Nebengelaß iſt dom 1. Otober 
ab zu vermiethen. 

Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 

3 Zimmer mit Balkon, III. Etage, ſoſort 

zu verm. Baderſtr. 2. Louls Kallsoher. 

tft Umſtände halder die, 

Aller Markt 27 8. Etage, 4 Zimmer 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Hinweis.) 

das Bantgeihält Carl Heintze; 
Berlin W., hat der Geſammt⸗Anflage un“ 
ſerer Zeitung eine Beilage über die V. Ber⸗ 
liner Pferde⸗Lotterie, deren Ziehung am 
12. Oktober 1899 ſtattfindet, beigelegt / 
worauf wie unſere Leſer hierdurch aufmerkſan 
machen. Die Expedition. - 
Der heutigen Auflage liegt eine Extra 
Beilage, aus Anlaß des Ablebens des Stadt 

bauraths Herrn Fritz Feldtkeller 


Die Expedition. 


er RAwei Blätter. 


